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Kapitel 1 
Einleitung 

1. Hinführung 
1. Hinführung 

„Dass es Böses gibt, bestreitet niemand, der es erlebt. 
Und weil jeder Mensch in seinem Leben Böses erlebt, 
weil ihm und anderen widerfährt, was für ihn oder für sie böse, 
also eine Minderung, Verkehrung, Schädigung  
oder Schändung des Lebens ist, 
bestreitet niemand ernsthaft die Wirklichkeit von Bösem. 
Strittig dagegen ist, und zwar fundamental,  
wie diese Wirklichkeit zu verstehen ist: 
Worin besteht das Böse? Warum gibt es Böses? 
Weshalb hat mich oder Andere dieses Böse getroffen? 
Wie lässt sich Böses überwinden?“1 
 
Die jüdisch-christliche Überlieferung beantwortet die Frage nach dem Ur-
sprung des Bösen in verschiedenen mythologischen Konzepten. Die unter-
schiedlichen Entwürfe sind philosophisch, anthropologisch und theologisch 
von großer Tragweite: Ist das Böse, oder zumindest die Neigung oder der 
Trieb dazu, im Menschen selbst zu verankern, in seiner selbstmächtigen, 
willentlichen Übertretung? Ist es somit gleichsam der ‚Preis der Freiheit‘ des 
Menschen?2 Dann ist es schließlich zumindest als Möglichkeit in der kreatür-
lichen, von Gott selbst herzuleitenden Beschaffenheit des Menschen begrün-
det. Geht es andererseits, konsequent gedacht, auf Gottes eigene Schöpfungs-
ordnung zurück? Oder ist als Ursache mit dem Wirken ‚dämonischer‘ oder 
‚satanischer‘ Mächte zu rechnen? Steht der Mensch unter dem Einfluss sol-
cher Mächte, die ihn zum Bösen verleiten oder ihm Böses zufügen? Ist die 
Welt in ihrem Bestand also ‚dualistisch‘ zu erklären, durch ein Neben- und 
Gegeneinander böser und guter Mächte? Und wie lassen sich solche Mächte 
ihrerseits im Rahmen der Schöpfung Gottes verstehen?  

Die Ursprungserzählungen der biblisch-frühjüdischen Überlieferungen 
greifen hier auf eine mythische Vorzeit zurück, beispielsweise auf einen ‚Fall 
Adams‘ oder auf einen urzeitlichen ‚Engelfall‘. Diese Traditionen sind so-
dann der Nährboden der aus dem frühen Judentum hervorgehenden christli-
                                                           

1 I. U. DALFERTH, Die Kontingenz des Bösen, 13–14. 2 Cf. R. SAFRANSKI, Das Böse, 13. 
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chen Theologie. In den neutestamentlichen Texten wird der Ursprung des 
Bösen allerdings nirgendwo zum eigenständigen Thema, vielmehr ist die 
Reflexion über das Böse fast vollständig von der Frage nach dessen Über-
windung und damit von der Erlösung im Horizont des Christusgeschehens her 
bestimmt. Eigenständiges Gewicht bekommen die mythologischen Erzählun-
gen vom Ursprung des Bösen dann erst wieder in der frühchristlich-
apokryphen Literatur, den frühen Kirchenschriftstellern und dann – besonders 
ausgeprägt – in der Gnosis.  

 
Während einzelne Erklärungsmodelle der Ursprünge des Bösen, wie bei-
spielsweise der Wächtermythos, ausführlich aufgearbeitet wurden, sucht man 
im Rahmen historisch-philologischer Publikationen indes vergebens nach 
einer Gesamtuntersuchung. Sind auch hie und da Ansätze einer solchen in 
Aufsätzen zu finden, liegt keine monographische Erarbeitung vor; eine breite 
und differenziert ausgeführte vergleichende Arbeit fehlt völlig. Ein religions-
geschichtlicher und hermeneutischer Vergleich der Mythen der Ursprünge 
des Bösen im frühen Judentum sowie ihrer Rezeptionsgeschichte, gefolgt von 
einer hermeneutisch vergleichenden Auswertung, ist somit ein Desiderat der 
Forschung. 

In seinem Aufsatz „The Origin of Evil in Apocalyptic Literature and the 
Dead Sea Scrolls“ (1995)3 stellt John J. Collins verschiedene mythologische 
Konzepte über die Ursprünge des Bösen überblicksartig nebeneinander: Den 
Wächtermythos, die Zwei-Geister-Lehre, sowie die anthropologischen Mo-
delle, die sich in 4 Esra und 2 Bar finden. Dabei wird eine inhaltliche Ak-
zentverschiebung ersichtlich:4 Stand die Tradition der gefallenen Wächteren-
gel lange im Vordergrund, lässt sich sodann eine Verschiebung hin zur Ver-
antwortung des Menschen beobachten. Dieser Beobachtung liegt zunächst die 
Feststellung zugrunde, dass historisch gesehen nicht der ‚Sündenfall Adams‘ 
am Anfang der Deutungen des Bösen in der Welt steht, sondern der Mythos 
vom Fall der Wächterengel, welcher im ersten Henochbuch erstmals schrift-
lich vorliegt.  
 
Die vorliegende Arbeit widmet sich aufgrund der vorangehenden Punkte der 
vergleichenden Untersuchung von biblisch-frühjüdischen mythologischen 
Überlieferungen zum Ursprung des Bösen und ihrer frühchristlichen Rezepti-
on unter einem hermeneutischen Leitinteresse: Der Beobachtung, dass sich 
sowohl in der frühjüdischen Überlieferung als auch im frühen Christentum 
                                                           

3 Weiter R. E. STOKES, Art. Evil, 613–615 (von den Wächtern über böse Geister und Sa-
tan zu den Menschen und dem Dualismus der Qumran-Texte). Zur Bedeutung des Wäch-
termythos in der frühjüdischen Apokalyptik siehe L. T. STUCKENBRUCK, The Origins of 
Evil in Jewish Apocalyptic Tradition, passim. 4 Siehe auch J. FREY/G. OBERHÄNSLI-WIDMER, Der Diskurs um ‚das Böse‘, XII–XIV. 
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gerade keine übergreifende ‚Master-Erzählung‘ von den Ursprüngen des 
Bösen findet. Es lässt sich demgegenüber beobachten, dass mehrere Erzäh-
lungen mit unterschiedlichen theologischen und anthropologischen Implika-
tionen nebeneinander stehen. Versuche einer Haupt-Erzählung des Bösen 
sind später anzusiedeln, beispielsweise in der Vita Adae et Evae, in welcher 
Adams- und Teufelstraditionen zusammengeführt werden.  

Eine (vorschnelle) Vereinheitlichung verschiedener Erklärungsmodelle 
wird zum Teil auch noch in der zeitgenössischen Forschung vorgenommen, 
beispielsweise die Identifikation der Schlange in Gen 3 mit dem Satan.5 Im 
Hintergrund mag das Ideal ‚biblischer Kohärenz‘ oder das Begehren nach 
einer konsistenten ‚Lehre des Bösen‘ stehen. Demgegenüber ist festzuhalten, 
dass die verschiedenen Bewältigungsstrategien, die im Laufe ihrer Rezepti-
onsgeschichte wohl modifiziert und auch kombiniert wurden, zunächst ledig-
lich nebeneinander standen.  

Die Pluralität der mythischen Erklärungen bedarf der Reflexion im Hin-
blick auf den sachlichen Anspruch und die Tragweite der jeweiligen Erklä-
rung: Diese sind ihrerseits als narrative und theologische Versuche zur Be-
wältigung widersprüchlicher und unbegreiflicher Erfahrungen des Lebens 
bzw. des Glaubens zu würdigen. Hieraus ergeben sich grundsätzliche Folge-
rungen zur Deutung apokalyptischer ‚narrativer‘ Traditionen und ihrer theo-
logisch-hermeneutischen Bedeutung. 

 
In der folgenden Untersuchung werden mythologische Erzählungen systema-
tisch aufgefächert und hermeneutisch-vergleichend betrachtet. Leitkategorien 
der vergleichenden Arbeit sind monistische bzw. dualistische Ansätze, anth-
ropologische bzw. angelologische, dämonologische bzw. satanologische Deu-
tungen sowie die Unterscheidung zwischen Verhängnis und Verantwortung. 
Durch diese vergleichende Darstellung soll zur hermeneutischen Frage vorge-
stoßen werden, wie der Wahrheitsanspruch dieser Modelle angesichts ihrer 
Pluralität zu beschreiben ist und welche Bedeutung der Pluralität der Mythen 
zukommt.  

                                                           
5 Als Beispiel mag der Genesis-Kommentar von Russel Reno (2010) dienen. Der Ver-

fasser stellt die Frage nach der Identität der Schlange und interpretiert Gen 3 aufgrund 
seiner späteren Rezeptionsgeschichte: Die Schlange sei „a worldly form of Satan, the 
fallen angel“. R. R. RENO, Genesis, 77. Entgegen der historisch-kritischen Tradition (ins-
besondere Gerhard von Rad) versucht der Verfasser, die Schrift mit der Schrift auszulegen 
und zieht Texte wie Hi 1–2, Lk 10,17–20 oder Offb 12,9 zur Beweisführung heran 
(R. R. RENO, Op. cit., 77–78). Die darauf folgenden Seiten bieten einen heilsgeschichtli-
chen Abriss („salvation history“), in welchem das Wirken Satans geschildert wird. 
R. R. RENO, Op. cit., 80 Cf. weiter auch J. MCKEOWN, Genesis, 34–35; McKeown sieht 
die Schlange zumindest als Symbol des Bösen. Siehe weiter auch J. B. HYGEN, Art. 
Das Böse, 12. 
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2. Begriffliche Vorbemerkungen 
Weder für den Begriff des ‚Bösen‘ noch des ‚Mythos‘ kann eine allgemein 
anerkannte Definition wiedergegeben werden, weshalb vorab darzulegen ist, 
wie sie im Rahmen dieser Untersuchung zu verstehen und zu gebrauchen sind 
und welche methodischen Implikationen sich daraus ergeben.  
2.1. Zur Frage nach dem Bösen  
„Ich bin der Geist der stets verneint! 
Und das mit Recht; denn alles was entsteht  
Ist werth daß es zu Grunde geht;  
Drum besser wär’s daß nichts entstünde.  
So ist denn alles was ihr Sünde,  
Zerstörung, kurz das Böse nennt,  
Mein eigentliches Element.“6 

 
Die mannigfaltige Darstellung von Bösem in Wort und Bild verrät zweierlei: 
Einerseits tiefe Abscheu und Irritation, andererseits aber auch große Faszina-
tion. Man denke dabei an die frühchristlichen Apokalypsen des Petrus und 
Paulus, die mittelalterliche Darstellung von Höllenreisen und die phantasie-
reichen Darstellungen in der Kunst, oder die zeitgenössische Buch- und 
Filmwelt. Das Böse scheint – zu allen Zeiten – mehr zu faszinieren als das 
Gute.  

Die Vielfalt der Darstellung deutet zugleich auf die relative Offenheit des 
Begriffs hin. Das ‚Böse‘ begegnet in unterschiedlicher Terminologie, in der 
Rede vom Schlechten, Schlimmen und Schrecklichen, vom Mangelhaften, 
Unvollkommenen und Dysfunktionalen, vom Widrigen, Kranken und Fatalen, 
von Sünde, Schuld und Laster, von Entfremdung und Leid.7 Nun kennt aber 
das antike Judentum noch noch keinen Abstraktbegriff des Bösen, welcher 
einheitlich und systematisch gebraucht würde. Eine lemmatische Suche ist 
daher wenig ertragreich und ungenügend. Vielmehr muss ein phänomenologi-
scher Zugang gewählt werden: Durch eine sorgfältige Inhaltsanalyse soll 
herausgearbeitet werden, was in der Erzählung als ‚böse‘ beschrieben und 
bewertet wird und wie dieses Böse wiederum verortet und erläutert wird. 
Somit kann lediglich von ‚Wortfeldern des Bösen‘ ausgegangen werden.  

 
Wird nach dem Ursprung des Bösen gefragt, fällt auf, dass die ältesten erhal-
tenen Erläuterungen über Böses im antiken Judentum nicht argumentativer, 
sondern narrativer Art sind. Dabei scheint der Mythos die geeignete Erzähl-
form zu sein (argumentative Erläuterungen finden sich sodann erst in der 
                                                           

6 Johann Wolfgang von Goethe, Faust I, 1338–1344. 7 Siehe O. MARQUARD, Art. Malum I, 652.  
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Rezeption). Erzählungen vom Bösen bringen dieses dann beispielsweise in 
der Terminologie von Sünde oder Gewalt, Tod, Götzendienst oder Unzucht 
zur Sprache. Zum Begriff ‚Sünde‘ scheint dabei eine besondere Affinität zu 
bestehen.8 Beobachten lässt sich im Weiteren die Bindung von Phänomenen 
des Bösen an bestimmte Figuren, welche gleichsam zu ‚Repräsentanten‘ des 
Bösen entwickelt werden. Als älteste bekannte, jedoch kaum systematisierte 
Phänomene des Bösen können böse Geister bzw. Dämonen genannt werden, 
wobei das Phänomen relativ diffus bleibt. Greifbarer demgegenüber erschei-
nen ‚Figuren‘ wie Belial, Mastema oder Satan. Diese Bezeichnungen sind 
zunächst personifizierte Substantive: Belial (בליעל): ‚Wertlosigkeit‘, ‚Boshaf-
tigkeit‘, Mastemah (משטמה): ‚Feindseligkeit‘, Satan (שׂטן): ‚Widersacher‘, 
‚Anfeinder‘, ‚Ankläger‘. Diese Begriffe scheinen sich dann aber gleichsam zu 
Eigennamen zu ‚verdichten‘, wobei die ‚personhaften Charaktere‘ mit der 
Ursprungsbedeutung ihrer Namen zumeist in Zusammenhang stehen. Die 
‚Figur Satan‘ beispielsweise steht zumeist in Zusammenhang mit der Erfah-
rung von Anfeindung oder Anklage. Durch solche Figuren wird dem Erleben 
von Übermächtigem, Fremdmächtigem, Unheimlichem, Überwältigendem, 
Übermenschlichem und Übernatürlichem Ausdruck verliehen. Über den onto-
logischen Status dieser Figuren ist damit freilich wenig ausgesagt.  

Grundsätzlich ist zuletzt festzuhalten, dass Böses nicht notwendigerweise 
per se ‚existiert‘, sondern immer in Bezug steht,9 das heißt davon abhängig 
ist, von wem ein Ereignis wie gedeutet wird. Was als ‚böse‘, oder im Gegen-
zug dessen als ‚gut‘, bewertet wird, ist nicht unwesentlich von Faktoren wie 
der Weltanschauung eines Individuums oder Kollektivs und deren Erleben 
abhängig. Somit ist Böses zumeist auch eine Frage der Deutung; die Gefahr, 
Böses somit zu individualisieren und letztlich zu depotenzieren ist dabei 
ebenso offensichtlich.10 So bewegt man sich unweigerlich in einem Span-
                                                           

8 Christliche Dogmatiken behandeln die Thematik des Bösen sodann auch meistens im 
Rahmen der Hamartiologie.  9 Cf. dazu im Wesentlichen I. U. DALFERTH, Malum, 100ff.  10 Wird nichts als ‚an sich‘ böse bezeichnet, kann nicht mehr von einer ‚Macht des Bö-
sen‘ gesprochen werden. Das ist mitunter deshalb als problematisch zu erachten, da damit 
einer gewissen Beliebigkeit Raum gegeben wird. Die sog. ‚Entbösung des Bösen‘ (nach 
E.L. Marquard) beschreibt Dalferth (ID., Das Böse, 47–65) in drei charakteristischen Stra-
tegien: 1) Die Integration des Bösen in die Vorsehung Gottes, wie sie in den großen mono-
theistischen Religionen als Folge der Konsequenz geschieht: Gott kann durch alles, auch 
durch das Böse, Gutes wirken. Im christlichen Denken ist für diesen Gedanken das Kreuz 
aussagekräftigstes Ereignis geworden. Es zeugt von Gottes Beistand auch im Bösen und es 
bedeutet vor allem, dass das Böse nicht das letzte Wort hat, sondern auf Gutes hin offen 
ist. Das Böse hat einen Stellenwert in der Vorsehung Gottes, die auf Gutes hin zielt. 2) Im 
neuzeitlichen Fortschrittsdenken wird der Gottesbezug nicht mehr notwendigerweise voll-
zogen, das Problem wird anders behandelt. Hier sind verschiedene Denkfiguren vorstell-
bar, denen aber mehr oder weniger gemeinsam ist, dass das Böse als Station auf einem 
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nungsfeld zwischen der Gefahr der Verabsolutierung einerseits und der Trivi-
alisierung andererseits. Dieser Problematik kann hier insofern begegnet wer-
den, als vom Bösen nur in einem definierten Weltanschauungshorizont bzw. 
einem religiösen und kulturellen Kontext gesprochen wird, nämlich im Rah-
men frühjüdischer und frühchristlicher theologischer Ausführungen.  
2.2. Zur Interpretation mythologischer Erzählungen 
Die ältesten Ausführungen über die Ursprünge des Bösen im antiken Juden-
tum sind in Erzählungen zu finden, welche mythologischen Charakter auf-
weisen. Da keine mehr oder weniger konsensfähige Definition von ‚Mythos‘ 
vorliegt, wird in der Forschung hauptsächlich von Beobachtungsmerkmalen 
ausgegangen. Insofern ist eine gewisse Zirkularität in der Argumentation in 
Kauf zu nehmen und kaum zu vermeiden.  

‚Mythos‘ (μῦθος)11 bezeichnete bereits in der Antike eine literarische Gat-
tung, wobei der Mythos nicht mit einem spezifischen ‚Text‘ zu verwechseln 
ist. Der Text ist lediglich das Überlieferungsgut, der Mythos hingegen liegt 
quasi ‚dahinter‘ und umfasst auch nicht unbedingt den ganzen Text. Insofern 
lässt sich sinnvollerweise eher von mythologischen Elementen oder mytholo-
gischen Erzählungen sprechen. Methodisch lässt sich selbstverständlich nur 
von den Texten ausgehen, und auch nur da, wo diese einigermaßen vollstän-
dig vorliegen. In der Rezeption begegnen sodann oft nur noch Splitter und 
Modifikationen jener mythologischen Elemente.  

Schon früh wurde innerhalb der antiken Auseinandersetzung zwischen 
Mythos und Logos unterschieden. Demnach gilt μῦθος als erzählendes, λόγος 
als vernünftiges Wort. Ein Mythos kann dabei sowohl eine Tatsache als auch 
eine erfundene Geschichte erzählen. Die antiken und frühen Mythendefinitio-
nen haben sich schnell (auch in der Abgrenzung zum Logos) in letzterer Deu-
tung niedergeschlagen, was allerdings nicht mit einer Geringschätzung des 
Mythos einherging, wie später im jüdisch-christlichen Denken.12 Der Mythos 
                                                           
Fortschrittsweg in Kauf zu nehmen ist. 3) Das Böse wird individualistisch euphemisiert, 
sprich, das Böse als Problem ‚gibt‘ es nur für diejenigen, die es zu einem solchen machen.  

Allen diesen Versuchen ist gemeinsam, dass das Böse kontextualisiert und auf eine ge-
wisse Art und Weise entschärft, oder mit Marquard gesprochen, ‚entböst‘ werden kann. 11 Μῦθος geht möglicherweise auf die Bedeutung ‚Gedanke‘ zurück. Der an sich un-
ausgesprochene Gedanke „[…] trägt in sich den Drang ausgesprochen zu werden, wie denn 
für die Griechen Denken und sprechen ursprünglich zusammenfielen“. Aufgrund der Be-
deutungsgeschichte macht die Erschließung vom Wortstamm mēudh-, mudh- Sinn, „[…] 
der in mehreren indogermanischen Sprachen in verschiedenen, aber verwandten Bedeutun-
gen (‚sich erinnern‘, ‚sich sehen‘, ‚Sorge‘ usw.) auftaucht […]. Diese Ableitung würde für 
μῦθος auf die Grundbedeutung ‚Gedanke‘ führen […]“. G. STÄHLIN, Art. μῦθος, 772. 12 So hat Platon seine Mythenkritik zwar am Wahrheitsanspruch des Logos geltend ge-
macht, wobei er den pädagogischen Wert des Mythos aber gleichwohl herausstellt: Der 
Mythos bringt nach Platon Sachverhalte zur Sprache, die sich der rationalen Anschauung 
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wurde dann auch von historischen Berichten unterschieden und drückt dem-
gegenüber etwas aus, das zwar ‚nie war, aber dennoch immer ist‘ (ταῦτα δὲ 
ἐγένετο μὲν οὐδέποτε, ἔστι δὲ ἀεί), wie es der neuplatonische Philosoph Sal-
lustius im 4. nachchristlichen Jahrhundert ausdrückte. Die ‚immerwährende 
Bedeutung‘ des Erzählten rückt somit ins Zentrum.13 Die Mythenforschung 
hat sich durch die Auswertung verschiedener Quellensammlungen aus der 
Zeit der Renaissance und im Zuge der Aufklärung im 18. Jh. sprunghaft ent-
wickelt,14 wobei inzwischen verschiedene moderne Mythentheorien vorlie-
gen.15  

 
Mythen erzählen in der Regel Ereignisse aus der frühesten Zeit (Ur-/Vorzeit). 
In Mythen über die Herkunft des Bösen wird dargelegt, wie aus einer ‚idea-
len‘ Urzeit die ‚gegenwärtige‘ (problematisierte) Welt entstand. In der früh-
jüdischen Mythendichtung gilt die Urzeit als früheste (‚vorisraelitische‘) Zeit 
der Menschheitsgeschichte, in einigen Fällen kann auch auf die Schöpfungs-
geschichte vor der Erschaffung der Menschen Bezug genommen werden. 
Zumeist begegnen in mythischen Erzählungen sodann Götter oder gottähnli-
che Figuren sowie z.T. ausgewählte Menschen (‚Helden‘).16 Oft führen My-
then die himmlische bzw. göttliche Welt und die dortigen Vorgänge vor Au-
gen und geben damit den Blick auf eine Dimension jenseits der gewöhnlichen 
Begrenzung von Wissen und Wahrnehmung frei.17 In dieser Hinsicht gleichen 
Mythen Apokalypsen.18  
                                                           
des Logos entziehen. Cf. M. KOCH, Drachenkampf und Sonnenfrau, 50. Eine äußerst 
negative Betrachtung von Mythos findet sich dagegen in frühen christlichen Zeugnissen, 
e.g. 2 Petr 1,16: „Denn nicht weil wir klug ausgedachten Mythen (σεσοφισμένοις μύθοις) 
gefolgt sind, haben wir euch die Macht und das Kommen unseres Herrn Jesus Christus 
kundgetan….“ Cf. des Weiteren 1 Tim 1,4; 4,7; Tit 1,14. Zur Interpretation der Mythen in 
den neutestamentlichen Schriften cf. G. STÄHLIN, Art. μῦθος, 788–791. 13 Cf. Sallustius, De diis et mundo, 4,9. Viele weitere Mythendefinitionen wurden vor-
gelegt, wobei aber keine als ‚klassisch‘ bezeichnet werden kann. Ein Überblick über die 
Begriffsgeschichte findet sich bei K. HÜBNER, Art. Mythos I, 597–599 und K. W. BOLLE, 
Art. Myth: An Overview, 6365–6369, ausführlicher bei R. A. SEGAL, Mythos, 7–19, sowie 
J. MOHN, Mythostheorien, 208–236 zu Cassirer, Hübner und Eliade. 14 Cf. K. W. BOLLE, Art. Myth: An Overview, 6366. 15 Zur Forschung siehe K. W. BOLLE, Op. cit., 6365–6368.  16 In den hier zu betrachtenden mythologischen Erzählungen sind dies zum Beispiel die 
Wächterengel, eine Teufelsgestalt, Henoch oder Adam (quasi als menschlicher ‚Antiheld‘). 17 K. W. BOLLE, Op. cit., 6363. 18 Auch andere Erzählformen weisen Verwandtschaft zum Mythos auf, beispielsweise 
Märchen, Sagen oder Legenden. Anders als diesen kommt dem Mythos allerdings eine 
gewisse Autorität zu. Cf. K. W. BOLLE, Op. cit., 6362. Sodann ist auch die Ätiologie in 
gewisser Hinsicht mit Mythen verwandt, doch kommt letzteren eine umfassendere Bedeu-
tung zu, da sie nicht bloß auf ein Ereignis in der Vergangenheit zurückweisen, um die 
Gegenwart zu erklären, sondern darüber hinaus umfassende Orientierung geben. Cf. dazu 
auch K. W. BOLLE, Op. cit., 6362–6363.  
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Im Anschluss an Michael Koch seien sodann vier Aspekte des Mythos be-

nannt, welche für die vorliegende Arbeit von zentraler Bedeutung sind, „[…] 
nämlich (1) die Bildhaftigkeit des Mythos, (2) seine Narrativität, (3) seine 
Pragmatik sowie (4) sein andersartiges Denkangebot“.19 Somit sind unter 
Mythen außer-ordentliche20 Erzählungen zu verstehen, welche immer wieder 
erzählt wurden, „weil sie für Erzähler wie Zuhörer Bedeutung besaßen“.21  

Mythen tragen somit zum Verständnis der Welt bei: Sie weisen über sich 
selbst hinaus, denn dem Erzählten kommt eine weiterführende Bedeutung für 
die Welt zu. Mit Mohn ist diesbezüglich auf die Pragmatik des Mythos auf-
merksam zu machen: Mythen kommt eine ‚weltsetzende Orientierungsfunkti-
on‘ zu, die, freilich nur für einen bestimmten Trägerkreis, handlungsweisend 
ist.22  

 
Nun stehen im vorliegenden Zusammenhang Mythen über die Ursprünge des 
Bösen zur Debatte. Im Rahmen einer philosophisch-hermeneutischen Unter-
suchung der Erfahrungen des Bösen hat sich vor allem Paul Ricœur (1913–
2005) mit Mythen des Bösen auseinandergesetzt. Selbstverständlich kann die 
Funktion von Mythen auch im Rahmen anderer Perspektiven gedeutet werden 
(e.g. sozialpsychologisch, politisch, ethnologisch, religionswissenschaftlich, 
tiefenpsychologisch…); der hermeneutische Zugang legt sich aufgrund des 
Anliegens der vorliegenden Arbeit jedoch besonders nahe. Ricœurs Interesse 
galt u.a. einer anthropologischen Philosophie, insbesondere der Frage nach 
Freiheit und Fehlbarkeit des Menschen.  

In seinem zweibändigen Werk „Phänomenologie der Schuld“ erörtert er 
die ‚Symbolik des Bösen‘, die den Abschluss seiner Willensphilosophie bil-
det; dabei wird schließlich die „philosophische Auslegung der symbolischen 
Reden der Religionen über das Böse, seine Herkunft, seine Herrschaft und 
seine Überwindung“ thematisiert.23 Den Mythen kommt die Funktion zu, der 
Erfahrungsdimension des Bösen einen Platz zu geben; das gedankliche Prob-
lem des Bösen wird dabei allerdings nicht gelöst.  

Innerhalb einer kulturübergreifenden Betrachtung der Mythen des Bösen 
beobachtet Ricœur vier mythische Paradigmen, die das Böse in seinen Ur-
sprüngen thematisieren:24  
                                                           

19 Siehe die M. KOCH, Drachenkampf und Sonnenfrau, 57; weiter 58–61.  20 Gelegentlich wird der Begriff des ‚Heiligen‘ verwendet, um auszudrücken „[…] that 
it is distinct from ordinary, profane, everyday worldly things“. K. W. BOLLE, 
Art. Myth: An Overview, 6359.   21 Cf. J. RÜPKE, Leistung und Grenzen von Mythen, 39. 22 J. MOHN, Mythostheorien, 62. 23 P. RICŒUR, Das Böse, 8 (Vorwort von Pierre Bühler). 24 Cf. im Wesentlichen ID., Art. Evil, 2898–2899 und P. RICŒUR/M. OTTO, Symbolik 
des Bösen, 186–187; 195. Der Mythos des Bösen umspannt die Menschheit in einer 
exemplarischen Geschichte. Durch die Darstellung einer Zeit, die alle Zeiten darstellt oder 
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1) Zunächst sind Schöpfungsmythen zu nennen, welche das Böse innerhalb 
der Theogonie und damit vor der Entstehung der Menschheit verorten. 
Diese finden das Böse innerhalb der Welt dann bereits vor und führen es 
lediglich weiter (e.g. Enuma eliš).  

2) Sodann wird das Böse häufig auf tragische, unvorhergesehene Zwischen-
fälle zurückgeführt, bei welchen meist Götter (bzw. göttliche Wesen) und 
Menschen beteiligt sind (e.g. der Prometheusmythos oder der Wächter-
fall).  

3) Böses kann auch als Inkarnation der (göttlichen) Seele in das Gefängnis 
des Leibes („myth of the exiled soul“) thematisiert werden; das Leben gilt 
als Strafe, welche beispielsweise auf Fehler in einem früheren Leben zu-
rückzuführen ist.  

4) Schließlich nennt Ricœur ‚Mythen vom verlorenen Paradies‘ (anthropolo-
gische Mythen), in welchen der Mensch als alleinige Ursache des Bösen 
gilt. Das (ethische) Übel geht auf Ungehorsam zurück und die Herkunft 
des Bösen wird in diesem Paradigma deutlich von der Herkunft des Guten 
abgesetzt. Partiell ist Gen 3 hier einzuordnen. 
 

Im historischen Kontext des antiken und frühen Judentums sind die Paradig-
men 1) und 3) aus theologischen Gründen (zumindest in dieser Form) nicht 
denkbar. Hilfreich sind dann vornehmlich die Schlussfolgerungen, die Ricœur 
aus seinen Untersuchungen zieht, wobei vor allem die Eröffnungsfunktion 
von Mythen zur Sprache kommt. Eine mythische Erzählung eröffnet ein tiefe-
res Verstehen und bindet die Erfahrungsdimension auf solche Art und Weise 
ein, dass diese überhaupt erst ent-deckt werden kann.25 So werden Erfahrun-
gen des Bösen in einem bestimmten Verstehenshorizont aufgenommen, auf-
gedeckt und in narrativer Form gedeutet. Die Erfahrung von Bösem steht 
nämlich in engem Zusammenhang mit dem Verstehen der Welt. Der Mythos 
                                                           
durch exemplarische Personen erhält die menschliche Erfahrung konkrete Universalität, 
wobei Ricœur vorsichtig von ‚Archetypen‘ spricht (P. RICŒUR/M. OTTO, Op. cit., 186). 
Beispielhaft kann hier e.g. Röm 5,12–18 genannt werden, sodann die darauf aufbauende 
Erbsündenlehre des Augustin. Weiter beobachtet Ricœur, dass jeweils ‚Anfang und Ende 
der Verfehlung‘ erzählt werden; er nennt dabei ‚Bewegung‘ als entscheidendes Stichwort, 
denn indem Anfang und Ende erzählt werden, wird der Erfahrung eine Richtung gegeben: 
Die Gegenwart ist nur ein Moment im Spannungsbogen zwischen Ursprung und Vollen-
dung; die gegenwärtige Erfahrung ist schließlich vom Ganzen der ‚Geschichte von Verder-
ben und Heil‘ durchzogen. Ricœur bringt den Ursprung des Bösen jeweils mit Verfehlung 
in Zusammenhang: „Noch tiefgründiger will der Mythos zum Rätsel der menschlichen 
Existenz vordringen, nämlich zu dem Mißklang zwischen der Grundwirklichkeit – dem 
Zustand der Unschuld, dem Urstand des Geschöpfs, der Wesentlichkeit – und der aktuellen 
Seinsweise des Menschen als eines Befleckten, eines Sünders, eines Schuldigen.“ 
P. RICŒUR/M. OTTO, Op. cit., 187. Die derartige Fokussierung auf die Schuldhaftigkeit 
des Menschen kann selbstverständlich kritisch hinterfragt werden. 25 Cf. P. RICŒUR/M. OTTO, Op. cit., 186–196. 
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über die Herkunft des Bösen hat somit eine grundlegende Funktion darin, die 
Welt zu ordnen und grundlegend über sie zu orientieren. In einem monotheis-
tischen Kontext stellt sich diese Frage umso brennender. Mythologische Er-
zählungen von den Ursprüngen des Bösen vergegenwärtigen die Erfah-
rung(en) des Bösen in einem exemplarischen Narrativ. Dabei spielen Erfah-
rungen eine Rolle, die sich in verschiedenen Terminologien (‚Wortfelder des 
Bösen‘) in den zu untersuchenden Texten niedergeschlagen haben, beispiels-
weise in der Terminologie der Sünde, der Schuld oder der Gewalt. Aus diesen 
exemplarisch verarbeiteten Erfahrungen ergibt sich zunächst Orientierung 
und dann eine handlungsweisende Komponente. 

3. Typologie der Erklärung des Bösen  
3. Typolgie des Bösen 

Innerhalb der jüdisch-christlichen Überlieferungsgeschichte lassen sich ver-
schiedene Typen mythologischer Erklärungen des Bösen beobachten, die sich 
zunächst grob in sechs Kategorien unterteilen lassen: 
1) Zunächst findet sich die schroff undualistische Aussage, dass Gott selbst 

auch das Böse geschaffen hat;  
2) demgegenüber kennen manche Texttraditionen eine ‚dualistische‘ Aussa-

geform, welche das Böse auf einen von Gott geschaffenen und eingesetz-
ten (bösen) Geist zurückführt. 

3) Sodann führt zuerst die henochische Tradition die Vorstellung eines ur-
zeitlichen ‚Zwischenfalls‘ aus, indem das Böse mit dem Fall von Wäch-
terengeln in Verbindung gebracht wird. 

4) Spätere Traditionen erklären das Böse im Kontext eines anderen urzeitli-
chen Zwischenfalls, durch den Fall Adams; 

5) dieser wird hie und da mit einem weiteren vorzeitlichen Engelfall verbun-
den (Satanssturz). 

6) Schließlich ist die Erklärung des Bösen aus dem geschaffenen (und zu 
seinem Tun freien) Menschen selbst bzw. seiner böse ‚Neigung‘ zu be-
denken, wie sie in der rabbinischen Lehre vom ‚bösen Trieb‘ vorliegt 
(mBer 9,5 etc.)26 und in Teilen auf qumranische und andere Texte zurück-
zuführen ist (1QS III 13ff.; TestAss 1,3–9).27  
 

Diese sechs Typen sind im Folgenden knapp zu skizzieren, wobei zum Teil 
schon Aspekte der zwei großen Hauptteile vorweggenommen werden.  

                                                           
26 Siehe P. W. VAN DER HORST, Art. Evil Inclination, 317–319. 27 Cf. J. FREY, Flesh and Spirit, 367–404. 
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